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·~1 6.12. dräcgten sich wijhrend Jes sit-in ~ber 1500 Studenten 

im Vorraum vor de:?: Glnstur zum Rekt. orn.t, die verschlossen war. 
/ Ich selbst stand einrekeilt in der Menre nahe der Glastür • 
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Unvermutet wurde die Glastür von innen geöffnet, die Studenten 
direkt vor der Ttir wurden in den Ei~gang gedrÄngt, drangen ~edoch 
nicht ein. 

Ein Unbekannter und drei Universitätsangestellte, darunter der 
Ju,sti tiar der Uni versi ti.:cit Riehn, berniih ten sich, die Ti.ir wiedeie 
zuzuziehen, obwohl wi:' versicherten, nicht einfringen zu wollen. 
Ich spi.i:'te Stöße an der lin1cen Hüfte und auf cler linken Bauchseite; 
Justitiar Riehn trat mich me~rfach heftig. Ich schrie ihm zu, er 
sei wohl wahnsinnig geworden, WAS ihn abar nicht von seinem brutalen 
Vorg,:sh0n abhielt. Ich konnte ferner hc"obachten, wie der Justitiar u.a. 
einem m~r persö&lich beKannten Studenten ins Gesicht boxte. Die 
Tlir blieb dBnn auf. 

Her:;,' Riehn, cler sich ' 1,juri.stischer ,Sachbearbeiter des Rektorates" 
nennt, h~t in einer öffentlichen Erklirung diesen Sachverh~lt 
bestritten und damit die Studentenschaft auch noch öffentlich 
be1„ogen. 

Ic~1. fordere Herrn Rieh:.1 auf, di(:cse Li,ige genauso öffentlich wie 
er sie aufgest~llt hat auch wieder zurückzunehmen und sich zu 
::::ntschuJ.digen. 

Die Tr:,tsadhe: dc,ß Herr Riehn als Jurist nicht nur Körperveril:etzungen 
begeht, sonder~ sie auch noch anschließend anderen in die.Schuhe 
sch:i.eben will, cU„.squalifizj_ert ihn völlig fi.ir sein Amt und gedes 
andere in der Universitit. 

Das ,Studen,,tenparlarnerit unserer Uni ver,si tät hat am 7 .12. die Ent­
lP..ssung deG Justiti,1::ll'S [!;eforc1Ert. 1,'Jer' wie Herr Riehn Körper­
ve:cletzung U!'.!cl j_)hysische Gew.'.'.'lt als 11 rechtmäßir;e Ausi..ibung" seines 
Amtes versteht, sollte tatsächlich entlassen werden. 

"Sprich höflich! 
Schlag~ und beschimpfe ni8rn2nden! 
Bel~stige nicht Frauen! 
Mißhahdle nicht Gefangene! 
Bezahle, wenn du etwes bu,chädie:t hast!" 
(aue clen Instrul<:tionen des OberkommRndos der Chinesisclfi.'en Vo]<;sbe 7 

freiungsarmeO ii.ber die Hauptregeln der Disziplin) / 
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